
Schnepfen u. ſ. w.,

Br. Cat. zu Eythra am ſog. Mühlgraben gelegene
Gartengrundſtück, deſſen Gebäude auf 575 Thlr. abgeſchätzt ſind,

ſchreibung des
zuvor auf deſſen Expedition eingeſehen werden.

2. Quartal.

Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 14. Mai.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Stück 13.

Bekanntmachungen.
Das Ausnehmen der Eier oder Jungen von jagdbarem Federwild z. B. von wilden Enten, Horbeln Rebhühnern,

wird nach 9. 347. des Strafrechts mit Geldbuße bis zu 20 Thlr oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen
beſtraft. Aber auch das Ausnehmen der Eier der Wald und Singvögel iſt unerlaubt und kann nach Umſtänden nach der
Feldpolizeiordnung und deren Nachträgen mit Gefängniß oder Geldſtrafen geahndet werden. Indem ich auf dieſe Beſtimmun-
gen hierdurch aufmerkſam mache, erſuche ich namentlich die Herren Lehrer Erzieher und Familienväter, darauf mit aller Strenge
zu halten, daß die Schüler c. keine Eierſammlungen, welche am meiſten zum Zerſtören der Vogelneſter verleiten anlegen
oder fortführen.

Merſeburg, den 12. Mai 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jch fordere die Ortsvorſtände hierdurch auf, den Beſitzern von Obſtbäumen dringend anzuempfehlen, die Maikäfer

ſchütteln und demnächſt vernichten zu laſſen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß dies das einzige Mittel iſt, den Verheerungen
derſelben Einhalt zu thun.

Merſeburg, den 12. Mai 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Die Lieferung des Torfs für die

ſtädtiſche Kranken Anſtalt ſoll auf 3 Jahre und zwar vom
1. Juli 1856 bis dahin 1859 öffentlich an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote

haben wir Termin auf
Donnerstag den 15. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr,

im Stadtſecretariate anberaumt, wozu Unternehmunggsluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termine be-
kannt gemacht können aber auch ſchon vorher im Stadtſecre-
tariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1856.
Der Magiſtrat.

Subhaſtations-Aufhebung.
Der zur Subhaſtation der Johann Karl Schmidt'ſchen

Windmühle mit Zubehör zu Schotterei auf den 21. Mai e.,
Vormittags 11 Uhr, anberaumte Bietungstermin wird hier-

durch wieder aufgehoben.
Lauchſtädt, den 9. Mai 1856.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Hausverſteigerung
in Eythra bei Zwenkau.

Wegen Wegzuges der Beſitzerin ſoll das sub Nr. 116. des
Haus und

Mittwoch den 21. Mai 1856,
Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle durch den unterzeichneten

Notar freiwillig verſteigert werden und können die nähere Be-
Hauſes, ſowie die Bedingungen der Verſteigerung

Leipzig, den 8. Mai 1856.

9 Adv. Tſcharmann.

Wieſen- Verpachtung.Den Jntereſſenten in der Verpachtungs g. der

Königlichen Amtswieſen in der Flur Burgliebenan gereicht zur
Nachricht, daß die Königliche Regierung den Zuſchlag auf das
für die geſammten Wieſengrundſtücke auf eine ſechsjährige
Pachtperiode abgegebene Meiſtgebot ertheilt hat.

Merſeburg, den 8. Mai 1856.
Königliches Rentamt.

Höne.
Die

Buchbinderei
vo

S Gnſtav Lots
empfiehlt ſich vermittelſt der neu eonſtruirten Vergolde-
Preſſe zu allen Preſſungen in Gold- und Blind-
druck bei Bücher-Einbänden, ſowie bei allen Arbeiten
auf Leder, Cambrick, Sammet und Seide im
neueſten Geſchmack zur geneigten Beachtung.

Junge Mädchen welche das Schneidern gründlich lernen
wollen, können unter billigen Bedingungen angenommen wer-
den, auch wenn dieſelben nur Nachmittags kommen oder für
ſich arbeiten wollen. Auch will ich für das Honorar von
15 Sgr. täglich 2 Stunden und zwar von 7 9 Uhr Abends
Unterricht im Haarblumenmächen ertheilen.

Henriette Hetzer,
wohnhaft auf dem Dom neben der Reitbahn.

Freitag den 16. Mai, Nachmittag 3 Uhr, impfe ich Schutz

Dr. v. Maſſenbach.
pocken in meiner Wohnung.
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Die

Hagelschäden- Versicherungs- Gesellschaft
zu Leipzig

beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, verſicherte 1855
über 10 Millionen Thaler (darunter 9,092,000 Thlr. mehrjährige),

bezahlte an Schäden
114,53 Thaler 6 Neugroſchen

voll und pünktlich, und behielt einen Reſervefonds von 19,600 Thaler in zinstragenden Effecten, welcher auch neubeitretenden
Mitgliedern zu Gute kommt.

Zu möglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts Organe die für einzelne Gegenden bereits be-
ſtandene Prämien- Erhöhung nicht nur in weiterem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden,
welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher ſich herausſtellten, eine anderweite Erhöhung eintreten laſſen.

Polizen oder Eintrittsgelder werden nicht erhoben, Abzüge für Taxationskoſten nicht gemacht, ſondern die Schäden
ohne ſolchen Abzug voll vergütet.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich der Kaufmann Ludwig Rudow in Merſeburg.

I

Lebens und Penſions Perſicherungs-
Geſellſchaft

in Hamburg.
Die obenbezeichnete Geſellſchaft fährt fort, unter den be-

kannten liberalen Bedingungen die verſchiedenartigſten Verſiche
rungen abzuſchließen.

Ein Eintrittsgeld iſt bei ihr nicht zu entrichten und für
die Gefahren epidemiſcher Krankheiten werden keine Extra-
Prämien gezahlt.
Jede zu wünſchende Auskunft ertheilt die unterzeichnete

Agentur bereitwilligſt und verabreicht Statuten, Proſpecte und
Antragspapiere unentgeldlich.

Merſeburg.

Herren-Kleidermacher
finden dauernde Beſchäftigung in
der Kleiderhandlung von

Philipp Gaab.
Die Herren Landmeiſter, hieſiger Schuhmacher Jnnung

angehörig, werden erſucht, Montag den 26. Mai, früh 9 Uhr,
im hieſigen Jnnungslokale ſich einzufinden und die Quartal-
gelder zu entrichten.

Merſeburg, den 13. Mai 1856.
Krebs, Obermeiſter.

Bekanntmachung.
Die Herren Landmeiſter, welche zu der Merſeburger Tiſchler-

Jnnung gehören, werden erſucht, den 19. Mai, 8 Uhr früh,
beim Unterzeichneten zu erſcheinen, um ihre Quartalgelder zu
berichtigen. Merſeburg, den 12. Mai 1836.

Ludwig Schuppe,
Obermeiſter der Tiſchler Jnnung.

Leop. Meißner.

Die von mir dem Bäckergeſellen Herrn Böhme zugefügte
grobe Beleidigung habe ich in Uebereilung gethan und bitte
deshalb denſelben hiermit um Verzeihung.

Handarbeiter Kinaß.

Der Seiler Friedrich Wilhelm Seume zu Großgöhren hat
die dem Zimmermanne Friedrich Carl Albrecht daſelbſt am
20. April e. im Kegelſchube zu Großgöhren angethane Beleidi-
gung zurückgenommen und entrichtet eine Geldſtrafe in die
Armenkaſſe ſeines Wohnorts.

L. Schirner, Schiedsmann.

Für die Samariterherberge in Horburg ſind ferner einge
Junger 1) Hr. Rittergutsbeſ. Gödecke in Döllnitz 1 thl. 10 ſg.,

Hr. Mühlenbeſ. Eberius daſ. 15 ſg. 3) Frau Braumſtr.
Ledermann daſ. 15 ſg., 4) Hr. Steiger Herrmann daſ. 10 ſg.,
5) Fr. Gaſtwirthin Schaaf daſ. 7 ſg. 6 pf., 6) Fr. Gutsbeſ.
Wernicke daſ. 7 ſg. 6 pf., 7) Hr. Kaufmann Hertel daſ. 7 ſg.
6 pf., 8) Hr. Fleiſchermſtr. Genthe daſ. 2 ſg. 6 pf., 9) Hr.
Paſt. Kluge in Burgliebenau 10 ſg., 10) Frl. Vollmar daſ.
10 ſg., 11) Fr. Wittwe Schmidt daſ. 5 ſg., von den Herren
12) Gaſtwirth Richter daſ. 2 ſg. 6 pf., 13) Paſt. Neubert in
Laucha a. U. 1 thl., 14) Paſt. Lange in Schochwitz 5 ſg.,
15) Paſt. Weidel in Volkmaritz 5 ſg., 16) Paſt. Hohenhauſen
in Rottelsdorf 5 ſg., 17) Paſt. Tröbes in Heiligenthal 5 ſg.,
18) Paſt. Riſel in Freiſt 10 ſg., 19) Paſt. Reinhardt in Gerb-
ſtädt 5 ſg., 20) Paſt. Ludwig in Beeſenſtädt 7 ſg. 6 pf., 21)
Superint. Vicar Neßler in Friedeburg 10 ſg
in Lebendorf und ſeine Gemeinde 1 thl. 20 ſg., 23) Paſt.
Bönicke in Rade 5 ſg., 24) Propſt Schweinitz in Clöden 22 ſg.
6 pf., 25) Diac. Dyke in Clöden 2 ſg. 6 pf., 26) Superint.
Vicar Schenk in Großwölkau 2 thl. 10 ſg., 27) Superint. Voigt
in Zahna 3 thl., 28) Paſt. Trinius in Boigtſtädt 1 thl., 29)
M. Tänzer, Superint. in Gollme, 1 thl., 30) Paſt. Mulert
in Klepzig 3 thl., 31) Paſt. Kohl in Landsberg 3 thl., 32)
Schullehrer Clingeſtein in Gollme 5 ſg., 33) einige arme Leute
aus Weßnig bei Belgern 4 ſg. 6 pf., 34) Benjamin Schmidt
in Kötzſchau 2 ſg. 6 pf. 35) Jungfer Wilhelmine Schmidt
daſ. 2 ſg. 6 pf., 36) Hr. Major Reinecke in Halle 5 ſg., 37)
Hr. Oberpfarrer Grüning in Cölleda 1 thl., 38) Hr. Dr. Elze's
Sammlung in Schkeuditz 15 ſg. Ferner an Naturalien von
1) Sophie und Anna Schwarzburger in Burgliebenau 2 Sack
Kartoffeln, 6 Metzen Erbſen 2 Metzen Bohnen u. ſ. w. 2)
Hr. Juſtizrath Herrfurth auf Wehlitz 4 Sack Kartoffeln, 3)
Hr. Rittergutsbeſ. Vogt auf Kleinliebenau 1 Sack Kartoffeln,
4) Mad. Vogt auf Kleinliebenau 4 Weihnachtsſtollen und 1
Korb Aepfel, 5) Fr. Mühlenbeſ. Müller in Horburg 6 Weih-
nachtsſtollen, 6) Hr. Amtmann Kaiſer in Kötzſchlitz 3 freie
Holzfuhren. Gott vergelt's tauſendfach Allen, die Seinen
armen Kindern wohlgethan! Dr. Klee, Paſtor.

22) Paſt. Taube

T

T
J



Vom künftigen Donnerstag den 15. d. M. ab iſt die
Badeanſtalt im hieſigen Schloßgarten zur Benutzung warmer
Bäder für den täglichen Verkehr eröffnet und ſind nachſtehende
Bäder zu bekommen:

Warme Waſſerbäder, Stahlbäder,
Soolbäder, Kräuterbäder,Seifenbäder, Kleienbäder,
Schwefelbäder, Malzbäder.
Dutzendbillets (in ganzen, halben und viertel Dutzenden)

ſind bei dem Schloßgärtner Herrn Steubecke, dem Buchbinder-
meiſter Herrn Volkmann, der Stadtapotheke gerade über, und
bei der Unterzeichneten zu bekommen.

Verw. Dürbeck.
Nachruf.

Wir haben heute einen Mann begraben, deſſen Verluſt
uns unerſetzlich iſt und unſere Herzen mit tiefem Weh erfüllt,

unſern würdigen, ſeit 44 Jahren hier fungirenden Orts-
richter und Schiedsmann Rettig. Allgemein anerkannt war
ſeine ſeltene Einſicht und Geſchicktheit, ſein menſchenfreundlicher
Sinn und lebendiger Eifer für alles Gute, ſeine unermüdete
Thätigkeit und aufopfernde Dienſtfertigkeit, verbunden mit der
größten Anſpruchsloſigkeit und Sanftmuth. Darum ward und
bleibt er von Allen, die ihn kannten geehrt und geliebt und
unvergeßlich der viele Segen, den er geſtiftet; denn „das Ge-
dächtniß des Gerechten bleibet in Segen.“

Unſere Dankbarkeit und Verehrung widmet ſeinem Anden-
ken dieſe Zeilen.

Teuditz, den 9. Mai 1856.
Die Gemeinde Teuditz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Neuthor ein Sohn dem

Handarbeiter Schnabel ein Sohn dem Schnhmachermſtr. Koch eine Tochter
dem Königl. Reg. Secretair Bahre eine Tochter eine außerehel. Tochter

Getrauet:

Schutz den Vögeln!
(Aus der Weſerzeitung.)

Wenn man in Brehms „vollſtändigem Vogelfang“ (Weimar,
1855) die Nachricht lieſt, daß auf einem einzigen Vogelheerd
binnen vierzehn Jahren 11415 Zippen, 5821 Rothdroſſeln, 23
Schwarzamſeln 1243 Wachholderdroſſeln, in Summa 9177
Vögel gefangen wurden wenn Lenz in ſeiner Naturgeſchichte
(Gotha, 1851) die Mittheilung macht, daß allein in der Gegend
von Elbing und Danzig jährlich 60,000 Krammetsvögel, d. h.
Droſſeln aller Art, gefangen werden wenn man bedenkt, daß
in Sachſen oft an einem Abend über 1000 Lerchen in die

Hiände eines einzigen Vogelfängers gerathen, daß in Jtalien
zur Zeit der Wanderung jeder Bauer ſeinen Kautz hält, mittels

deſſen er alles was Flügel hat, auf Leimruthen fängt, um
einen wohfeilen Braten zu
wohl kein Ort im ſüdlichen und mittleren Europa bis ziemlich
weit nach Norden iſt, wo nicht auf eine oder andere Art den
armen Vögeln nachgeſtellt wird, ſei es nun, um ſie zu verſpeiſen
oder um ſie auszuſtopfen, oder um ſie in blindem Eifer zu
vertilgen oder um ſie im Käfig muſiciren zu laſſen ſo hört
man auf, ſich über die unangenehme Wahrnehmung zu wundern,

daß ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts unſere Wälder
und Gärten immer ſtiller, der gefiederten Sänger immer weniger

werden und die Raupen und Mücken immer mehr zunehmen.
Wir wollen hier nicht einmal die ſentimentale Saite anſchlagen,

haben wenn man erwägt, daß

nicht von den unſchuldigen Thierlein ſprechen, die man grauſam
mordet oder ins Gefängniß ſperrt; nein, wir wollen uns blos

der Handarbeiter Witter mit A. L. Beyer von hier der an Auszehrung.
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Markthelfer Schubert mit J. D. Kleye hier der Barbierherr Walther mit
Jgfr. Ch. A. Dietze hier z der Königl. PoſtAſſtſtent Weber aus Magdeburg
mit Jgfr. H. E. L. Döring von hier der Bürger und Amts-Acceſſiſt Oertel
aus Altenburg mit Jgfr. A. K. Th. Ehrhardt von hier. Geſtorben:
der einzige Sohn 2. Che des Bürgers und Weißbäckermſtrs. Heyne, 6 M.
3 W. alt, an Lungenentzündung der Bürger, Kauf und Handelsherr Grum
bach 65 J. 8 M. alt, an Entkräftung die einzige Tochter des Zeug und
Leinwebermſtrs. Demme, 11 M. alt, am Zahnſieber der einzige Sohn des
Fabrikarbetters Raap, 3 M. 1 W. 2 T. alt an Krämpfen die unverehel.
Wilhelmine Becker, im 30. J., an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn 2. Ehe
des Bürgers und Böttchermſtrs. Schulze, 6 W. alt, an Krämpfen der Stein
brecher Graul, 47 J. 1 W. alt, ſtarb zu Schiepzig bei Halle am Lungenſchlage.

Neumarkt. Geſtorben im Krankenhauſe: die Wittwe Köhler aus
hieſ. Vorſtadt Altenburg, 51 J. alt, am Nervenfieber.

Altenburg. Geboren: dem Jnſtrumentenmacher und Orgelbauer
Chwatal eine Tochter eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Fabrik
director und Privatdocent Dr. Schwarz mit Jgfr. Gardenie Helene Steubecke.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: eine unehel. Tochter dem Bürger und Oeconomen Schäſer

eine Tochter; dem Bürger und Maurer Karl Döring eine Tochter dem
Bürger und Buchbindermſtr, Schick ein Sohn. Getrauet: der Handarb.
Junggeſell F. E. Fichtler mit J. W. Alt. Geſtorben: Frau J. D.
Schomburgk, des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Schomburgk allhier hinterl.
Wittwe, im 76. J. am Schlagfluß der Schneidermſtr. Ch. Ebert, im
55. J. am Schlagfluß.55. J.,

Kirchennachrichten von Schafſtädt April.
Beboren: dem Handarbeiter Walther ein Sohn dem Bürger Fricke

ein Sohn dem Barbier Winzer eine Tochter dem Mühlenbeſitzer Lehmann
ein Sohn dem Ziegelmeiſter Zeiger eine Tochter dem Oeconom Wenzel eine
Tochter dem Kaufmanne Schuchardt ein Sohn dem Schneidermſtr. Hane
mann eine Tochter dem Oeconomen Schimpf eine Tochter dem Geſchäfts
manne Petzold eine Tochter. Getrauet: der Nagelſchmiedemeiſter Th.
Billmeyer aus Halle mit Jgfr. C. Nette hier der Bergmann K. Schulze in
Gerlebogk mit A. Jänicke hier der Jgg. Chr. Gröbel, Nachbar in Holleben,
mit Jgfr. Th. Ludewig hier der Jgg. A. Dietzſchold, Buchbindermſtr. in
Halle, mit Jgfr. L. Handmann aus Saalfeld. Geſtorben: der Lein
webermſtr. Schimpf 29 J. alt, verunglückt Frau L. Hüttenrauch, Wirth-
ſchafterin auf hieſ. Rittergute, 62 J. 8 M. alt, am Schlagfluſſe; Frau W.
Schmidt, Ehefrau des hieſ. Leinwandhändlers L. Schmidt, 29 J. 11 M. alt,

m

an den praktiſchen Nutzen halten, und bitten unſere Leſer, den
Grundſatz feſtzuhalten daß ein Jeder, der einem Vogel nach-
an. als ein Beförderer der Raupencultur betrachtet werden
muß.

Wir wollen uns erlauben, auf einige Mittel aufmerkſam
zu machen, die dazu beitragen können dem wirklich um ſich
greifenden Uebel zu ſteuern 1. Es iſt nicht genug, daß die
Polizei das Fangen der Nachtigallen und das Ausnehmen der
Neſter verbietet denn eine ſolche Handhabe paßt vorzüglich
nur für die Städte, und eben da werden die wenigſten Neſter
zerſtört. Die ſchlimmſten Neſträuber ſind die Knaben der ärmern
Landleute ſie kommen im Frühling faſt nie zur Stadt, ohne
einen Beutel mit Vogeleiern im Taſchentuch zu tragen, die ſie
an Liebhaber von Eierſammlungen verkaufen wollen. Eine
ſolche Sammlung anzulegen, nützt nun wirklich nichts und
es ſollten daher alle Aeltern und Erzieher ihre Zöglinge davon
abhalten viel intereſſanter iſt eine Sammlung, bei welcher der
junge Menſch nach Anleitung eines Buches die Erkennungsmerk-
male ohne Zeichnungen aufſuchen, und alſo bei der vermehrten
Kenntniß zugleich ſein Begriffsvermögen ſchärfen kann man
laſſe ihn nach Herr's Anweiſung Raupen und Schmetterlinge,
nach Berge Käfer, nach Curie Pflanzen ſuchen und ſammeln,
und man wird ihm eine ſehr nützliche Beſchäftigung gewähren.
Soll er aber durchaus Eier kennen, ſo ſind Oeken's Zeich-
nungen jeder Eierſammlung vorzuziehen. 2. Man hindere dasSchießen nach Vögeln. Knaben und Jünglinge, die ſich im

Schießen üben wollen, thun nichts lieber, als daß ſie unnöthiger



Weiſe einige unſchuldige Vögel aus der Welt ſchaffen. 3. Man
bekämpfe das Vorurtheil, daß die Vögel ſchädlich ſeien. Eigent-
lich ſchädliche Vögel ſind nur die Falken (mit Ausnahme des
nützlichen Buſſards) und die Elſter, allenfalls noch der graue
Wuürger, aber durchaus nicht die ſo verfolgten Eulen, Krähen,
Sperlinge, Finken. Die paar Erbſen c. die ſte uns ſtehlen,
kommen nicht in Betracht gegen den Nutzen, den ſie uns brin-
gen. 4. Man halte keine anderen Stubenvögel, als auslän-
diſche, und gewöhne ſich daran, die gefiederten Sänger drau-
ßen in der Natur zu beobachten. Lehrer ſollten überhaupt viel
mehr Excurſtonen mit ihren Schülern machen als ſie thun,
und ſollten dieſelben auf die Stimmen der Vögel hinweiſen
es iſt gar nicht ſchwierig, den Geſang von 20 bis 30 Arten
ſich zu merken, und das gewährt ſchon einen reichen Genuß,
einen viel reicheren, als alle Eierſammlungen und mottenfräßigen
Schwarzamſeln. 5. Wohlmeinende Behörden ſollten die un-
übertreffliche Vorrede von Dr. H. O. Lenz im zweiten Bande
ſeiner „Gemeinnützigen Naturgeſchichte“ (Gotha, 1851) abdrucken
laſſen und unentgeltlich an alle Lehrer, Gemeindevorſteher und
Polizeibeamten vertheilen, um ihnen Gelegenheit zur Kenntniß
derjenigen Mittel zu geben, die man anwenden muß, um zur
größeren Vermehrung der uns ſo unentbehrlichen Vögel beizu-
tragen. Auch der Verleger ſelbſt würde wohl thun, einen wohl-
feilen Abdruck derſelben zu veranſtalten.

Dieſer Tage ereignete ſich in Wien ein ſonderbarer Vor-
fall, der die entſetzlichſten Folgen hätte nach ſich ziehen können.
Ein verheiratheter Beamter befand ſich, wie ein hieſtges Blatt
erzählt, Vormittags in der Kanzlei mit einer dringenden Arbeit
beſchäftigt, als ſich plötzlich, ohne irgend einen erſichtlichen An-
laß, eine heftige Unruhe und Bangigkeit ſeiner bemächtigte er
äußerte ſich endlich über die ſchlimme Ahnung, die ihn ſo be-
unruhigte, gegen ſeine Kollegen, die ihm einſtimmig zuredeten,
ſich ſchnell nach Hauſe zu begeben. Dieſen Rath befolgend,
lief der Beamte mehr als er ging ſeiner Behauſung zu. Da-
ſelbſt angekommen war er nicht wenig erſtaunt, ſeine Frau,
die erſt ſeit drei Tagen entbunden und die er im Bette liegend
zurückgelaſſen hatte, ganz angekleidet zu ſehen. Er ſtarrte ſie
verwundert an, denn ihre Erſcheinung, der funkelnde Blick, die
fieberhaft gerötheten Wangen hatten etwas Unheimliches, Entſetzen
erregendes. Haſtig ergriff ſie ſeine Hand und ſagte: „Gut,
daß du kommſt, lieber Mann, ich will ſo eben das Ganſerl
braten, es wird ſogleich fertig ſein!“ Zugleich vernahm der
unglückliche Gatte, deſſen ſchreckliche Vermuthung in dieſem
Augenblicke zur Gewißheit wurde, Kindergeſchrei aus der Küche
er ſtürzt zum Heerde und findet auf demſelben in der Brat-
pfanne zuſammengebunden das neugeborne Kind, welches die
wahnſinnige Mutter, der die Milch plötzlich zu Kopf geſtiegen
war, in der Meinung, es ſei ein Gänschen, vor der Ankunft
ihres Gatten dieſem zum Mittagsmahl zu braten im Begriff
war. Wäre ſeine Ankunft um wenige Minuten verzögert wor-
den, ſo wäre das Kind unfehlbar dem ſchrecklichen Wahnſinne
der Mutter als Opfer gefallen. Wahrſcheinlich war die Auf-
merkſamkeit des Gatten ſchon vor deſſen Fortgehen aus dem
Hauſe durch das Benehmen, Ausſehen und etwa gar ſchon
durch Aeußerungen ſeiner Frau auf eine Veränderung in dem
Geiſteszuſtande aufmerkſam gemacht worden, welche Aufmerk-
ſamkeit ſich dann bei ihm bis zur Ahnung ſteigerte, über die
er ſich jedoch weiter keine Erklärung zu geben im Stande war.

Ein junger und dabei vermögender Mann ſetzte einer jungen
Dame hart durch Heirathsanträge zu, die aber ſtandhaft zurück
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gewieſen wurden. Zugleich drang er in die Schöne, ihm doch
wenigſtens zu ſagen, was ſie denn eigentlich an ihm auszuſetzen
finde. Dieſe, um ſeiner los zu werden, gab ihm zur Antwort,
ſeine Ohren ſeien ihr zu lang. Der feurige Liebende ließ ſich
dies nicht zweimal ſagen. Er ſchickte zu einem tüchtigen Chi-
rurg, um ſich vermittelſt einer ſehr ſchmerzhaften Operation zu-
erſt das eine Ohr zuſtutzen zu laſſen. Nachdem die Wunde
vollkommen wieder geheilt, begab er ſich von Neuem zu ſeiner
Dame, um höflichſt bei ihr anzufragen, ob nunmehr das her-
gerichtete Ohr nach ihrem Geſchmack ſei. Sie ſcheint eine be-
jahende Antwort gegeben zu haben. Thatſache iſt es wenigſtens,
daß der Held vor einigen Tagen ſich auch das zweite Ohr nach
dem Muſter des erſten hat zuſchneiden laſſen. Gebe Gott, daß
die capriciöſe Schöne keine ferneren Mängel entdecke, denen nicht
durch einen Circumciſionsprozeß abzuhelfen iſt. Wenn die
Anekdote Grund hat, dann waren die Ohren des Liebhabers
in der That zu lang.

Jn der bekannten Zündwaarenfabrik von J. D. Drechsler
in Nürnberg werden neuerdings eine Art Zündhölzchen
ohne alle Beimengung des ſonſt nothwendigen Phosphors an-
gefertigt, deren Haupteigenthümlichkeit darin beſteht, daß ſie
ſich nur auf der an der Packung befindlichen Friction entzünden
und dagegen auf jedem andern Körper, außer dieſem eigens
hierzu präparirten, er mag nun rauh oder glatt ſein, dieſe zün-
dende Wirkung nicht hervorbringen, ja man kann ſolche ſogar
an einem warmen Ofen ſtreichen, ohne daß ſie ſich entzünden.
Durch den Gebrauch dieſer Hölzchen dürfte daher vielen Un-
glücksfällen vorgebeugt werden, welche namentlich durch unvor-
ſichtige Aufbewahrung oder Spielen der Kinder mit denſelben
hervorgerufen werden.

Charade.
Jüngſt in des Sommerabends Schwüle,

Umfing mich ſanft des Erſten Kühle,
Am Schmerlenbach, bei Mondenſchein.
Es wiegten mich die ſanften Töne
Des Ganzen, und des Abends Schöne
Jn ſüße Phantaſien ein.
Jch ſchaute auf die Silberwellen,
Jch horchte auf das ſüße Schwellen
Des holten Tons, der leiſ' und bang'
Vom Schilf zu mir herüber klang.
Da ſenkte ſich von Abendlüften
Umſpielt, und von den Blumendüften
Herbeigelockt, ſchnell eine Schaar
Von Thierchen, wie ſie dir das Paar
Der letzten Sylben nennt, und ſtach,
Und ſchreckte mich aus meinem Traum
Und trieb mich aus dem freien Raum
Der Abendluft ins Schlafgemach.

Die Anfertigung von 37 Paar Halbſtiefeln zur Chauſſee-
wärter- Bekleidung ſoll an den Mindeſtfordernden im Submiſſtons-
wege ausgegeben werden. Die n dieſer Lieferun

e
ſind in meiner Wohnung, Neumarkt Nr. 870., Morgens 7—-1
Uhr, einzuſehen die Offerten bis Sonntag den 24. Mai bei
mir abzugeben.

Merſeburg, den 13. Mai 1856.
Steinbeck, Landbaumeiſter.

—„ZJ
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